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Gießen– Seitdem9. Julihatdie
Gießener Innenstadt einen
neuen Anziehungspunkt: „Die
Zentrale“, ein temporärer Con-
cept-Store am Kreuzplatz 7, der
im Rahmen des Landespro-
gramms „Zukunft Innenstadt“
entstanden ist. Die Wirt-
schaftsförderung Gießen und
das Händlerkollektiv aus dem
Ludwig-Kreiling-Areal haben
die Ladenfläche gemeinsamge-
staltet. Ihr Ziel: Leerstand krea-
tiv nutzen, jungen Unterneh-
meneineBühnebietenundzei-
gen, dass Innenstädte mehr
sein können als reine Einkaufs-
orte.
Der Store ist Teil des städti-

schen Projekts „ACHTmal“, das
acht unterschiedliche Zwi-
schennutzungen ermöglichen
soll. In der aktuellen Phase prä-
sentieren sich vier jungeUnter-
nehmen: Lotti Vintage & Se-
cond Hand, Martin VersusWie-
neke, Hans und Hans – Classic
Furnishings sowie ELISM Clo-
thing. Mit Vintage, Design,
Kunst und Mode entstand ein
Ort, der neugierig macht und
Menschen anzieht, die sonst
selten in solche Läden gehen.
Bis Ende September wird die
Fläche vom Händlerkollektiv
bespielt. Am Mittwoch wurde
vor dem Laden ein mobiler Re-
genwassercontainer des jun-
gen Lindeners Unternehmens
Pluvara aufgestellt. Die Anlage
ergänzt das Nachhaltig-
keitskonzept, das von Beginn
an eine wichtige Rolle spielte.
Im Rahmen dessen nutzten die
BeteiligtendieGelegenheit, ein
Zwischenfazit zuziehen.

EinStore,der
Schwungbringt

David Perez Velazquez, einer
der Akteure hinter „Die Zentra-
le“, zeigte sich imGespräch zu-
friedenmit der bisherigen Ent-
wicklung. „Bis jetzt verläuft al-
les sehrpositiv“, betonteer.Der
Store werde gut angenommen,

das Publikum sei bunt ge-
mischt, und der Austausch mit
Kunden rege. Viele Artikel hät-
ten bereits Abnehmer gefun-
den – Kunstwerke, Möbelstü-
cke, Mode. Das Sortiment wer-
de kontinuierlich erweitert,
auch durch Vorschläge aus der
Kundschaft. Regelmäßig sorg-
ten DJs für entspannte Atmo-
sphäreimLaden,wodurchNeu-
gierige vorbeischauten und ins
Gespräch kamen. Eine Platten-
tauschbörse ist ebenfalls in Pla-
nung.
„Wir haben uns viele Gedan-

ken gemacht bei der Gestal-
tungdesStores“,soPerez.Einla-
dend und stylish solle er sein –
und das ist gelungen. Auch Pe-
tra Stuhlmann von der Wirt-
schaftsförderungzogeinpositi-
ves Zwischenfazit. Die Gestal-
tungerhöhedieChancenaufei-
ne spätereVermietung,was ein
Kernziel des Projekts sei. Die
Produkte hätten ein Alleinstel-
lungsmerkmal und wenig
Wettbewerb in der Innenstadt.
„Die Zentrale bringt etwas
SchwungindieFußgängerzone
und in die Einzelhandelsland-
schaft.“ Zum Nachhaltig-
keitsgedanken sagte sie: „Das
ist für uns ein ganz wichtiger
Aspekt.“ Im Store werden auf-

bereitete Waren angeboten –
keineNeuwaren.Wieesweiter-
geht, steht ebenfalls fest: Das
Stadttheater wird die nächste
Zwischennutzung überneh-
men– entweder amKreuzplatz
oderaufeineranderengeeigne-
ten Fläche. Für die Räumlich-
keiten sei bereits ein eigenes
Programm entwickelt worden,
das nach Angaben von Stuhl-
mann„passendundspannend“
ausfallen soll. Details sollen zu
einem späteren Zeitpunkt fol-
gen.

Regenwassercontainer
ergänztdasKonzept

AmMittwochwurde vor dem
Laden ein mobiler Regenwas-
sercontainer des jungen Linde-
ners Unternehmens Pluvara
aufgestellt. Die Konstruktion
ergänzt das Nachhaltig-
keitskonzept, das von Beginn
an eine wichtige Rolle spielte.
Der Container fasst 1.000 Liter
Regenwasser, das über einen
Trichter gesammelt und vor Al-
genbildung geschützt gespei-
chertwird.Drei bis fünf Bäume
können damit über das Jahr
hinweg bewässert werden. Lu-
kas Duraj, Mitgründer von Plu-
vara, berichtete, dass mittler-

weile mehrere Container in
Gießenstehen–unteranderem
am Christoph-Rübsamen-Steg,
im AWO-Seniorenzentrum
Tannenweg und an der Brüder-
Grimm-Straße. Weitere Anla-
gen sollen über den Landkreis
an Schulen und Kommunen
verteilt werden. Direkt daran
anschließend verfolgt Duraj
mit der Lugredu-Stiftung einen
pädagogischen Ansatz. In Zu-
sammenarbeit mit Schulen
wurde ein „Baumtagebuch“
eingeführt. Schülerinnen und
Schüler besuchen regelmäßig
die gepflanzten Bäume, doku-
mentieren deren Zustand und
lernen, was sie für gesundes
Wachstum benötigen. Damit
sollen die Schülerinnen und
Schüler nicht nur zur Pflege
beitragen, sondern auch ein
Verständnis fürökologischeZu-
sammenhängeentwickeln.Ers-
te Kooperationen bestehenmit
derPestalozzischule.

GegenHitze in
der Innenstadt

Im Rahmen von „Zukunft In-
nenstadt“ entsteht gemeinsam
mit der Lugredu-Stiftung auch
das Projekt „KÜHLmalAB“. Ziel
ist es, neue Beschattungs- und

Kühlkonzeptegegensommerli-
che Hitze zu entwickeln – von
Schattensegeln über Markisen
bis hin zu temporären Lösun-
gen. Stefan Krause-Santiago
von der Wirtschaftsförderung
erläuterte, dass man sich mit
Fachkräften und Behörden ab-
stimmt, etwa mit der Feuer-
wehr, um technische Voraus-
setzungenzuklären.Sonnense-
gelmüsstenjederzeiteingerollt
werden können, damit Zufahr-
ten frei bleiben. Im Fokus ste-
hen derzeit der Kreuzungsbe-
reich zwischen Kreuzplatz, Ka-
plansgasse und Neuenweg so-
wie der obere Seltersweg auf
Höheder Löwengasse. Auchbe-
stehendeWandhaken, etwa für
die Weihnachtsbeleuchtung,
könntengenutztwerden.
Damit zeigt sich, dass die Pro-

jekte rund um „Zukunft Innen-
stadt“ ineinandergreifen:Wäh-
rend „Die Zentrale“ Leerstand
belebt und neue Impulse in die
Fußgängerzone bringt, werden
parallel Konzepte erprobt, die
die Innenstadt widerstandsfä-
higer gegen Hitze machen sol-
len. Beides zusammen verdeut-
licht, wie vielfältig undwichtig
die Ansätze sind, mit denen
Gießen seine Innenstadt wei-
terentwickelt. FELIX MÜLLER

Neue Impulse für die Fußgängerzone
„Die Zentrale“ belebt den Kreuzplatz – Kreativität und Nachhaltigkeit im Fokus

Die Beteiligten (von links nach rechts): Lukas Duraj (Geschäftsführer Pluvara), David Perez Velazquez (Die Zentrale), Elion Dulazeka (Die
Zentrale), Petra Stuhlmann (Wirtschaftsförderung) und Emil Fehrmann (Pluvara). FELIX MÜLLER

Gießen – Nach Sturmschäden
sind zwei Straßenvoll gesperrt.
Das teilt Hessen Mobil mit.
Wann die Strecken wieder ge-
öffnetwerdenkönnen, istnoch
unklar. Betroffen ist die B457
zwischen den Anschlussstellen
Gießen und Fernwald-Stein-
bach.Die Sperrungbeginnt aus
Gießen kommend nach dem
Europaviertel. Das Europavier-
tel selbst ist aus Gießen weiter-
hin erreichbar. Zudem ist die
Straße zwischen Gießen und
Pohlheim-Watzenborn-Stein-
berg gesperrt. Dabei handelt es
sichumdieL3132.DieAufräum-
arbeiten dauern noch an. Erst
nach deren Abschluss können
die gesperrten Streckenwieder
freigegeben werden. Hessen
Mobil bittet alle Verkehrsteil-
nehmerumVerständnis. red

Dauer der
Aufräumarbeiten

noch unklar

Sturmschädenmachen Sperrun-
gen an der B 457 und L 3132
erforderlich. HESSENMOBIL

Gießen – Das Friedensnetz-
werkGießen veranstaltet am1.
September einen antimilitaris-
tischen Stadtrundgang durch
die Innenstadt. Wie aus einer
Mitteilung des Friedensnetz-
werks hervorgeht, beginnt die
Aktion um17 Uhr an der „Trau-
ernden Witwe“ (Greif-Denk-
mal) an der Kreuzung Licher
Straße/GrünbergerStraße.
Der Antikriegstag wird seit

1957 alljährlich am 1. Septem-
ber begangen und erinnert an
den deutschen Überfall auf Po-
lenam1.September1939.Ergilt
als Tag der Mahnung und des
Gedenkens sowie als Akti-
onstag gegen Aufrüstung und
Krieg.UnterstütztwirddieVer-
anstaltung vom DGB Kreisver-
bandGießenunddenOmasge-
gen Rechts Gießen. Darüber
hinaus beteiligen sich unter
anderem die Antifaschistische
Revolutionäre Aktion Gießen
unddie Linksjugend [‘solid].
Die Route führt von der

„Trauernden Witwe“ über den
Landgraf-Philipp-Platzundden
Kirchenplatz zum Kreuzplatz.
AnallenvierStationen,die laut
Veranstalter im Zusammen-
hang mit dem deutschen Mili-
tarismus und den Folgen des
Zweiten Weltkrieges stehen,
sind kurze Wort- und Liedbei-
träge geplant. Auch der Chor
der Solidarität tritt auf. Das
Friedensnetzwerk richtet sich
nach eigenen Angaben gegen
dieMilitarisierung aller Gesell-
schaftsbereiche, steigende
Rüstungsausgabenunddenda-
mit verbundenen Sozialabbau.
Stattdessen fordert es neueAn-
strengungen für Abrüstung,
Völkerverständigung, Diplo-
matie und zivile Konfliktlö-
sung.
Für Fragen steht das Frie-

densnetzwerk Gießen unter
giessener-friedensnetz-
werk@web.dezurVerfügung.

red

Friedensnetzwerk
lädt zum

Stadtrundgang

Gießen – Das Landgraf-Lud-
wigs-Gymnasium Gießen hat
mehrere tausend teils seltene
historische Bände mit pädago-
gischem Schwerpunkt an die
Universitätsbibliothek der Jus-
tus-Liebig-Universität Gießen
übergeben. Wie aus einer Mit-
teilung der Universität hervor-
geht, handelt es sich um den
größten Zugang historischer
Bände für die Universitätsbib-
liothekseitvielen Jahren.

Zugangfürbreite
Öffentlichkeit

Die Bücher finden einen neu-
en Platz im gesicherten Maga-
zinbereich der Universitätsbib-
liothek. Herausragende Bände
sollen künftig als Digitalisate
zugänglichsein–fürMitglieder
der Schule, Interessierte ande-
rer Schulen sowie die breite Öf-
fentlichkeit. Prof. Karsten Krü-
ger, Vizepräsident der Justus-
Liebig-Universität für Wissen-
schaftliche Infrastruktur, wür-
digte die Kooperation: „So
können beide Einrichtungen
an ihre gemeinsame Geschich-
te anknüpfen. Sie sorgen zu-
gleich dafür, dass historisches
Wissen für die Zukunft gesi-

chert und einer breiten Öffent-
lichkeit verfügbar gemacht
wird.“
Die Verbindung beider Insti-

tutionen reicht weit zurück.
Das Landgraf-Ludwigs-Gymna-
siumwurde 1605 als „Gymnasi-
um illustre“ mit Pädagogium
gegründet undgilt als Vorläufe-
rinstitution der 1607 entstande-
nen Universität Gießen. Beide

Einrichtungen verdanken ihre
Entstehung Landgraf LudwigV.
von Hessen-Darmstadt (1577–
1626). Die übergebene histori-
sche Schulbibliothek besteht
aus zwei Teilsammlungen. Die
„Rambach‘sche Bibliothek“
geht auf Jacob Theodor Franz
Rambach (1733–1808) zurück,
der zwischen 1772 und 1775 die
Grundlage legte. Er war selbst

Schüler des Pädagogiums, wur-
de dort Lehrer und stieg zum
„ersten Lehrer“ auf. Die Biblio-
thek finanzierte er durch Lan-
desmittel und persönliche
Spenden.
Von den erhaltenen rund 460

Bänden der Sammlung stam-
men acht aus dem 16. Jahrhun-
dert, 17 aus dem17. Jahrhundert
und die meisten aus dem 18.

Jahrhundert. Ab1876wurde die
Schulbibliothek erweitert, als
am Gymnasium eines der ers-
ten Studienseminare Deutsch-
lands eingerichtet wurde. Da-
raus entstand die „Alte Biblio-
thek“ mit Werken zur Metho-
dik und Didaktik der
Schulfächer. Schulleiterin An-
nette Pfannmüller betonte das
Anliegender Schule: „DemLLG
ist sehr daran gelegen, dass die
Bibliothek in der erforderli-
chen wissenschaftlichen Form
erschlossen und zugänglich ge-
machtwerdenkann,diederBe-
deutung der Bibliothek als his-
torischem Schulbibliotheksen-
sembleangemessenwäre.“

Digitalisierung

Geplant ist zunächst, die Bän-
de der „Rambach‘schen Biblio-
thek“ im Online-Katalog nach-
zuweisen und die bedeutend-
sten Bände zu digitalisieren.
Über die „Digitalen Gießener
Sammlungen“ (DIGISAM) sol-
len sie dann frei als virtuelle
Schulbibliothek verfügbar sein
– auch für den bestandsscho-
nenden Einsatz im Unterricht
des Landgraf-Ludwigs-Gymna-
siums. red

Historisches Wissen für die Zukunft sichern
LLG übergibt „Rambach’sche“ und „Alte Bibliothek“ an die Universitätsbibliothek der JLU

Ein Teil der „Sammlung Rambach“, ein Konvolut von Büchern, das der UB Gießen vom Landgraf-
Ludwigs-Gymnasium überlassen worden ist. BARBARA ZIMMERMANN/JLU


